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Zeıtraum zwıischen 1260 und 1380 und die Eiıngrenzung des Raumes auf Frankreich, das Deutsche Reich,
Spanıen mıt Katalonien und England. Die totale Ausgrenzung des italienıschen Raumes überrascht, ebenso
dafß Portugal eintach Spanıen zugeschlagen wird. Ganz konsequent bleibt diese Ausblendung ohnehin
nıcht. Immerhın werden Duccıo, zweımal die Brüder Lorenzetti, die beiden Sıeneser Martınıi, Matteo dı
Gıovannı, Minucchıio de Sıena, Memmı, Tıno dı Camaıno und Vasarı ebenso gelegentlich geNaANNT WwI1e die
italienıschen Städte Florenz, Sıena, Pısa und Neapel.

Unter der Hauptüberschrift »Der Manıerismus und die höfische Kunst« wiırd zunächst die Architektur
der Rayonnant-Gotik (D 7-68), ann die CUC Räumlichkeit (D J  » die Monumentalplastık ®) ea  ),
die höfische Kunst (D 149—-188) und die sogenannte Empfindsamkeit« (S 189—195) entfaltet. Eıgene
Abschnitte sınd der Wand-, Tatel- und Buchmalerei, der Glasmalereı und der Goldschmiedekunst
gewidmet (D 19/—3 10).

Das abschließende Kapıtel 1st überschrieben »Die Macht und die Kunst« (D 311—383). Der Vertasser
geht davon auUs, dafß genannten Zeıtraum Avıgnon, Prag und Parıs die Zentren der Macht, also auch der
Kunst BeEWESCH sınd Dıie Bedeutung VO:|  - Avıgnon beginnt höchstenfalls mıt dem Jahr 1309 Und ob dıe
Bedeutung Prags auf Karl IV., die Bedeutung VO  — Parıs mıiıt arL V. getroffen 1st, bleibt eıne Frage. An die
VO  3 Frankreich her gepragte Begriffsbestimmung »Rayonnant-Gotik« mußß 1an sıch zuerst gewöhnen.

Dıie Einbeziehung der Malerei, auch der Glasmalereı, und der Goldschmiedekunst bedeutet sıcher eiıne
gerechtfertigte Ausweıtung. Nur wiırd INan siıch beı eiıner groß angelegten Kunst- und Kulturgeschichte
fragen dürten, ob nıcht auch die Musık dieser eıt eiıne entsprechende Würdigung verdient hätte.

Dıie Bebilderung des Werkes 1Sst sehr großzügig ausgelegt. Dıie Fotos ZU Thema Architektur geben
zutreffende Raumeindrücke wieder. Dıie dargebotenen Plastikobjekte siınd nıcht durchweg befriedigend,
Vor allem dort mıiıt künstlicher Beleuchtung gearbeitet werden mußte. Dıie abgebildeten Buchmalereien
entsprechen weitgehend den Originalen, Ühnliches gilt VO  — den Tafelbildern. Die dargestellten Glasmale-
reien sind (Nr. 220 Rouen ausgenommen) Vo  } erfreulicher Qualität. Zur Bebilderung bleibt
immer och die Frage, WAaTrUull manche Objekte schwarz-weıifß und manche farbig geboten werden. Be1i
Gegenüberstellung der Bilder Nr. 251 und Nr. 252 zeıgt sıch wieder einmal, dafß schwarz-wei Bilder
gelegentlich leichter esbar und ansprechender sind.

Im zweıten Teıl des Werkes sınd Pläne und Rekonstruktionen abgebildet (> 386—408). Eıne synchront-
stische Zeittabelle (Polıtik Wıirtschaft und Gesellschatt Geistesleben Kunst) wırd sıcher als hılfreiche
Erganzung aufgenommen. Weıter tinden sıch Anhang ıne Bibliographie, eın Namen- und Sachregister,
Karten mıt Darstellung der Niederlassungen der Franzıskaner und Dominikaner, der wichtigsten Kunst-
zentren, der europäischen Universitäten und der Verbreitung der Pest in Europa.

Der Gesamteindruck des umfassenden Werkes leidet schlecht übersetzten Begriffen und
fehlerhaften Bildunterschriften (obwohl nıcht die Aufgabe eınes Rezensenten 1st, dıe Aufgabe eines
Ü ersetzers bzw. eınes Lektors übernehmen). Eınige auffällige Beobachtungen seıen notiert. Nr. Das
Bogenfeld zeıgt Reliefs VO: Eınzug ın erusalem ber Abendmahl, Passıon, Grablegung, Auferstehung,
Höllenfahrt und Erscheinung des Auferstandenen. Nr. 111 Hıer 1st Michael als Seelenwäger dargestellt,
nıcht NUuUr eın sitzender Engel. Nr. 207 Mıt »Ostanglıen« ist WO| Ostengland gemeınt. Nr. 226 Ist wohl eın
Apostel mıt Marıa VonNn Magdala und Martha sehen. Nr. 228 Ist cht ıne Kreuzabnahme, sondern die
Abnahme des Königs VvVon Aı VO Galgenbaum (Jos S, 29) Nr. 268 Würde schon BEINC wIissen,
welches Exemplar der » Les grandes chron1ques de France« (insgesamt sınd Manuskrıpte, die siıch ın
Parıs in der Bibliotheque Nationale befinden) sıch andelt. Nr. 370 Stellt die Vermessung des Tempels
dar, nıcht dıe Vermessung der Zeıt (Temps Zeıt Temple Tempel; vgl Offbg 11, 1—2) Der Grundrißß
Nr. 412 stellt nıcht Rathaus und Markthalle VO:  - Thorn, sondern das Spital von Tonnerre dar. 5. 368
Handelt sıch e1ım Apokalypse-Zyklus VO  —; Angers Tapısserıien, W as VO: Französischen 1Ns Deutsche
übersetzt »gewirkte Teppiche« heissen mu{ und nıcht » Tapete«.

Schade: solche Mängel beeinträchtigen dieVerliäßlichkeit eiınes umfifassenden Standardwerkes.
Anton Bauer

BRUNO NEUNDORFER: Der Dom Bamberg. Mutterkirche des Erzbistums. Bamberg: St. Otto-Verlag
1987. 176 58

Zur 750-Jahr-Feıer der Weihe des Bamberger Eckbert-Domes erarbeıtete der Dırektor des Diözesanmu-
Bruno Neundorter eiınen Bild-Textband mıiıt Fotos VO:  3 Ingeborg Limmer. Der reich bebilderte Band
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berichtet zunächst zusammentassend ber die Baugeschichte, VO! Heıinriıchsdom (1004—1012) bis ZU
Dom ın seıner heutigen Gestalt S 7-14). DDann werden Türme und Portale (D. SOWIl1e Räume und
Kapellen 5.35—54) beschrieben, wobe1l letzteren uch die Krypten gezählt werden. Der nächste
Abschnitt 1st »Kathedrale« überschrieben S j  » muüßte ber VOmM Inhalt her besser mıiıt »Kathedra und
Chorgestühl« überschrieben se1ın. Unter der Überschrift »Liturgische Plätze« (S 50—89 werden Hauptal-
Car, Ambo, Tabernakel, Taufort, Beichtstühle und Orgel beschrieben; ann S 90—-111) die Nebenaltäre, die
Ja wohl auch lıturgische Plätze sınd (>Ol't« scheint mır in diesem Zusammenhang eın besserer Begriff WwI1e
»Platz«). Fiıguren und Malereien sınd aufgelıstet und bebildert (D 113—142). Zum Abschluß werden Gräber
und Epitaphien geboten (D 143—165).

Fın Vorwort ( )) und eın Nachwort (D 166) rahmen das Ganze 1n. Eın Übersichtsplan ber den
heutigen Zustand des Domes tindet sıch 1mM Anhang. Nıcht tindet sıch und das ist für den Benützer des
Buches, der sıch nıcht 1UT schönen Bildern ertreuen möchte, ärgerlıch eın Inhaltsverzeichnis, eın
Regıster und eın Bilderverzeichnis. Die Qualität der Fotos 1st mıt wenıgen Ausnahmen 25 und 115
gut bis ausgezeichnet. Auch Ausschnitte sınd hervorragend ausgeleuchtet. Unter den fast ganzseıtigenfarbıgen Fotos heraus das Biıldnis des heilıgen Heınrich (D 2), der heiligen Kunigunde (S 7/5) und die
Hände des heiligen alsers (D 149) Von ahnlicher Qualität sınd uch die Biılder 3 9 und Dabei

sınd
zeigt sıch aber uch wıieder, dafß Steinplastiken gelegentlich besser schwarz-wei: als farbig fotografieren

Der Tıtel des Buches, das Vorwort, das Nachwort und uch verschiedene eingestreute Bemerkungensprechen Von der Kathedrale als »Mutterkirche«. Ob 1es csehr glücklich ist? Liturgiegeschichtlichbetrachtet wohl kaum Die zıtierte Konstitution ber die heilige Liturgie spricht ın Artikel 41 auch 1Ur VO:  —

Bıstums se1ın sollen.
der Kathedralkirche und Sagt, dafß die Gottesdienste dort der Mittelpunkt des lıiturgischen Lebens eines

Beı der ıkonographischen Beschreibung verschiedener Altäre wünscht INan sıch präzisere Benennungen.So ZU Beıispiel Z.U) Mühlhausener Altar würde CS präzıser lauten: Ankündigung der Geburt
Marıens, als oachım sıch be] seınen Hırten verborgen hielt Ankündigung der Geburt arıens die
Mutter Anna Tempelgang Marıens Vermählung Marıens mıiıt Josef. Oder > 110) Zur Predella des
Kirchgattendorfer Altares SCHAaAUCT:; Zurückweisung des Opfers des oachım Marıentod Marıens
Tempelgang.

Druck- bzw Schreibtehler sınd ach WwI1ıe VOT ärgerlich, besonders WCNnNn s1e auf eiıner Seıite gleich zweımal
1nNns Auge springen (D 142), als Bildunterschrift arl Caspar, 1m ext ber Carl Caspar steht, wobe!i Karl
Caspar richtig ware. Warum der Bischof Eckbert Jer regelmäßig FEkbert geschrieben wird, muüfßte wohl
begründet werden. Dıie bıblischen Namen könnte eın auimerksamer Lektor den Loccumer Rıchtlinien
orlentieren.

Interessant 1st ach wıe VOT die Auflistung der verschiedenen Deutungsmöglıchkeiten bzw. Zuschrei-
bungen 1m Zusammenhang mıt dem Bamberger Reıter. Offen bleibt jedoch, WAaTrum sıch eın kundigerAutor nıcht für ıne deutende Zuschreibung entscheiden kann (D 128) bzw will. Anton Bauer

KLAUS GUTE Dıie Heılıgen Heıinrich und Kuniıgunde. Leben Legende. ult und Kunst. Bamberg:Bayerische Verlagsanstalt 1986 148 mıt teıls mehrfarbigen Abb 68,—
Das Vorwort betont die Zielsetzung: »Es scheinen Lebensformen greifbar werden, die uch Menschen
unNnserer Zeıt bewegen und ZU Nachdenken aNregen können.« (D 7 »Vorliegende Lebensbeschreibungversucht anhand der Quellen Leben und Bedeutung des Kaıserpaares für seiıne eıt und die Menschen für
heute erheben.« S 8 Es schränkt ber ann ein: »Wıe weıt sıe auch heute och Christen unserer eıt zur
Nachfolge Im biblischen Verständnis ANZUFCSECN vermoögen, bleibt der kreativen Phantasıe des einzelnen und
dem Miıtwirken des eistes überlassen.« (D 8

Dıiıese Ankündigung wird freilich nıcht befriedigend eingelöst. Sıe ann wohl Sar cht eingelöst werden.
Es se1 denn, würde einer tfähig se1ın, die zeitgeschichtlichen Bedingungen, die vorauslautendenLebensgeschichten und die Anforderungen eıner Zeit, die Ja ımmerhin bald eın Jahrtausend zurückliegttransponıeren und dabei die Anforderungen der Gegenwart ın gleicher Weıse interpolıieren. Es se1l denn,würde sıch bereit finden, eintach die 1000 Jahre Geschichte auszuklammern. amıt treilıch hätten WIırgeschichtslose Fıguren In der Geschichte Heınrich und Kunigunde einmalıg. Es bleibtach wıe Vor schwierig, Vergangenheıt tür die Gegenwart truchtbar machen. Diese Einschränkung


